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einen narzilstischen UÜberrest aus der Bücher, die die Weltphallisch-narzisstischen ase In sich
trägt. [ )ass eın Bekannter, VOTI dem ich nicht raucht (9)Jüngst eine Postkarte aus Venedig eT-

halten habe, sich nur unvollständig In
der präödipalen ase Von seiner Mut- Fckhard Henscheid/
ter gelöst hat, habe ich Ja schon iImmer Gerhard Henschel:
Vermu Die inksläufigen Unterlängen Jahrhundert der Obszönität.
heweisen e5. Fine Bilanz

Nach Fetischisten, Transvestiten, Fest-Verlag, Berlin, 2000
Sadomasochisten, Exhibitionisten, VOoy- [)as Jahrhundert geht Ende, gleichTranssexuellen, Pädophilen und
Kriminellen sind wır ndlich beim aus-

zweimal das Jahrtausend, und folg:
tien und folgen die Bücher Zu  3 ahrhunführlichsten Teil des Buches angelangt, dert, doppelt und dreifach Man lässt

der der Homosexualität gewidmet ist. sich Ja nicht umpen Auch ckhard
Nachdem wır die Darstellung der Vel- Henscheid nicht. Und Wäas dieses
schiedensten Verteidigungsmechanis- ahrhundert der Jahrhunderte uUuns
men devianter Menschen hinter Uuns s bieten hatte, sagt er uns Zusammen mMıiıt
lassen aben, In Thomas Manns Dach- Gerhard Henschel, en Jahrhundert gehtziegelschrift selbstredend den über-
sensiblen Introvertierten erkannten für eınen allein halt doch eiwas arg Jang.

Und sind auf 600 Seilten all die grö-und nun wissen, dass | awrence Beren und kleineren ObszönitätenHirnstammschreiber ist, können wır uns Jahrhunderts lesegerecht In Klei
ndlich den kreativen Frauen und Man-

ne Häppchen abgelichtet. CGe
NeTlN zuwenden, die MNUur für uns chrift: schichtchen nach Geschichtchen, ahrproben ihrer Sexualität hinterlassen ahr ird hier alles aufgewärmt, Was
en Welch ein Genuss, Welnln sich inzwischen schon kaltgeworden ist der
Charakter und SX schön über- hbereits angebrannt.schneiden, denn wır wollen Ja schließ-

»Von mancher Schande UNSeTeSs ahr:lich alles wWISsen AaSss die Männer nach
Renalssance und | ändern geordnet hunderts ird IM kommenden eben al-

lein NUuT dieses Obszönitäts-sind, kann uns nıcht irritieren, ebenso-
wenIg, dass Deutsche und apaner geschichtsbuch/ urteilen die

beiden Verfasser. Zum ück, Mag Man
Sarmmrmnmell besprochen werden. Nur

da antworien Noch mehr derartigschade, dass die apaner Japanisch
schreiben, allein die Vitalität der Zukunftserheischendes Ia Henschel

und -scheid vermag en erz allein nichtbekannten Zeichen bescheinig werden
kann. fassen, hne dass es einem die

Nieren geht Egal ob Ludwig Thomas
Lassen Sie also IM Alltag mal wWIie- Antisemitismus und »Homosexualität,der die Handschriftenfalle zuschnap- Nudismus, Auschwitz, ans ungs Welt-

DeN nicht ımmer öfter, immer! ethos, die Nürnberger Rassegesetze
erta OSse oder Marla epsens Kinderbischöfe: al-

les Ist irgendwie obszön. Der Übergang
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zwischen Banalem und Brisantem Ist flie- Wächter erst jetzt wieder-
ßend, WIE auch der Übergang zwischen entdeckt wurde. Zum einen verkörpert
gu  / lesenswerten Polemiken und Wächter die anfängliche Unvereinbar-

keit von Kirche und Sozialismus, elr Warsprachlich, inhaltlich und rhetorisch fa-
dem Geschreibsel. 500 Selten gediege- der er‘ deutsche eologe, der der
ner Langeweile stehen 100 Selten gl SPD beitrat und dafür sein kirchliches
lungener Polemik Amt verlor. Zum anderen verkörpert

Watt MUu datt mMutt, mögen sich die Wächter die Schwierigkeiten eInes hO-:
beiden Henschs onl des Öfteren beim mosexuellen rısten in Kaiserreich,
Niederschreiben ihrer Frkenntnisse über Weimarer Republik und Nationalsozia-
das Obszöne gedacht aben, denn das lismus. Fın Lebensweg, dessen nähere

Betrachtung sich lohnt.Jahrhundert der Obszönität MUSS Ja
belegt seın Und damit der 1 eser auch Nach seinem Theologiestudium In
Ja mitbekommt, nun obszön War In übingen trat Wächter 891 der SPD
vVe|  en Jagen, ird der Begriff auf bel, 893 kandidierte Cr für den Reichs-
jeder zweiten Seite erwähnt. Herr (ag. |)as Konsistorium der württember-
Henscheid ll seIn NEeuUu entdecktes gischen Landeskirche wurde daraufhin
Wort ohl auf Teufel komm [aU$S in seIn aktiv und strich Wächter von der Liste
Wörterbuch »Dummdeutsch« aufnah der Pfarramtskandidaten Ausführlich
inen er ar Beides Bücher, die die beschreibt Grauvogel den en »SItt-
Welt nicht braucht aber verdient hat. liıchen Idealismus« Wächters, den jede

Hubertus Bröme!l Abweichung VoO lutherischen Jau-
ben jef bewegte [ Dieser Idealismus, der
sowohl für die einzelne Person WIE auch
für die Gesellscha: gelten sollte, hbewirk-Fin homosexue"er seiınen Eintritt In die SPD wıe auch
die totale Verdrängung seiner Homose-Theologe im Kaiserreich xualität, die 6l zunächst als olge von
»Blutverderbniß und aufreibendster Le-

Grauvogel, erd Wilhelm bensführung« sah
Theodor von Wächter: Christ un Während seIn Fintritt In die SPD den
Sozialdemokrat. Ausschluss Aaus dem kirchlichen Amıt
in sozijales Gewissen kirchlichen bewirkte, sorgte das Eingestehen seiner
und gesellschaftlichen Konflikten. Homosexualität für den Austritt aus der
Diss. [Saarbrücken, Stuttgart, SPD Wächter War weder unbekannt
Steiner, 1994 noch unbedeutend in der SPD (irau-
Dem enTheodor Vorn/ Wächters hat vogel legt ausführlich dar, dass Wäch

ter rhetorisch talentiert War und seinesich erd Wilhelm Grauvoge!l In seIiner
Dissertation angenOoMMEeN. Seine zahlreichen Vorträge aller Art gut hbe-
Biografie beleuchtet eın Stück Zeitge- sucht [)ass Wächter entschiede-
schichte des Kaiserreichs. Was da aus- nNer Christ Wäar, machte ihn jedoch eIn!-
eführt wird, ist alles andere als Jang- gen Sozialdemokraten suspekt. Als
weilig, und Man kann sich nNur wundern, Wächter zudem nach eIıner Denun-


